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Die deutschen amtlichen Berichte.
Srrlio , 16. Januar , abends . (W. B. Amtlich.)
8 » der West- und Ostfront ist der Tag ohne besondere

.Ka«Psha»dlungeu verlaufen.

WTB. Großes Hauptquartier , 18. Januar. Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

HceresgriiVpe Kronprinz Siupprccht
An eine englische Sprengung bei Loos schlossen sich

kurze Kämpfe an , bei denen vorgedrungcucr Feind in er¬
bitterten! Nahkampf schnell Mieder zurückgewvrfenwurde.

Zn der Nacht vom 12. zum 13. Januar wurden nach
tzen Kämpfen bei Serre die noch von uns gehaltenen Teile
der Vorstellung planmäßig und unbehindert vom Feinde ge¬
räumt. Seitdem lag täglich schweres Feuer auf den ver-
kassenen leeren Gräben . Gestern erfolgte hiergegen der von
«ns erwartete Luftstoß, welcher dem Angreifer schwere Ver¬
luste brachte.

festlicher Kriegsschauplatz.
Front ves

GeneralfeldmaxschaUs Prinzen Leopold von Bayern
Zn vielen Abschnitten der Front lebte die beiderseitige

Artillerietätigkeit bei klarer Sicht merklich auf.
Nördlich Kraschin drangen russische Stoßtrupps mit

zehnfacher Ueberlegenheit in eine vorgeschobene Feldwache
ein. Die Feldwachstellung ist in unserem Besitz.

An anderen Stellen wurden Jagdkommandos und Pa¬
trouillen abgewiesen.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef
Während südlich der Oitos -Straße ein von starken rus-

lsche» Kräften unternommener Angriff ut unserem Artil-
erie- »nd Maschinengewehrfeuer zusammenbrach, gelang es
ns, in überraschendem Vorstoß zwischen Susita - uns Putna-
al 1 Offizier , 230 Gefangene und 1 Maschinengewehr ans
n feindlichen Stellung zu holen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschaüs v. Mackensen.

8» der Dobrudscha werden seit einigen Tagen Tulcea
nd Jsaccea von russischer Artillerie beschossen. Mehrere
ktvvhner, vor allem Frauen und Kinder, sind getötet.

Mazedonische Front.
Vereinzelte geringe Gesechtstätigkeit.

Ter Erste Generalquartiermrisrer
Ludendorff.

Der öfterreiÄ - ungarische Bericht.
Vien,  18 . Jan . (WB .) Amtlich irnrd derlautbarl:

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Mackensen.
Aulcea und Jsaccm in der Dobrudscha wurden von russischer

Eerie beschossen.
^eresfront des Genersloberst Erzherzog

Josef
Zwischen dem Putna - und Susita -Tal hatte eine kleine

«enrehmung vollen Erfolg . Ein Offizier , 230 Mann und ein
Maschinengewehr wurden eingebracht. Südlich der Oitoz-Straße

starke rusiische Angriffe in unserem Artillerie - und
^ajchinengewehrseuer zusammen.
Veeressront des Ge neralfeld ma rscha l l s

Prinzen Leopold von Bayern.
Wolhynien erhöhte feindliche Artillerietätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
bus dxr Karst -Hochfläche und im Wippach-Tale hielt auch

stärkeres Artilleriefeuer an.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. HSfer,  Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht.
WTB. Sofia,  17 . Jan . (Nichtamtlich.) Bericht des

^̂ walstabes vonl 17. Januar:
Mazedonische Front: An der ganzen Front schlvnches

' •jjlertefewer an gewissen Stellen , besonders air der
l^ lna, und Patrouillengefechte. Zwei feindliche Kreuzer
Mssen erfolglos unsere Stellungen in der Nähe der
^wiamündung.

^umänische Front : Vier feindliche Flugzeuge überflo-
^ Dnlcea; wir vertrieben sie wieder durch Artilleriefeuer.

Der türkische Bericht.
trJ?i° n ft antiuo *,el ' 18- Ja ». (WB .) Amtlicher Heeres-

^ dom 17. Januar.
Lf * der persischen Grenze schlugen wir zwei russische Kom¬
men , die sich in östlicher Richtung zurückzogen, zurück.

Rumänische Front : Nach späteren Feststellungen machten
unsere nordöstlich von Braila kämpfenden Truppen in den
gestrigen Kämpfen 1-14 Gefangene . Sonst kein wichtiges Er¬
eignis.

Der Seekrieg.
-London,  17 . Jan . Die Admiralität teilt mit : Seit

einiger Zeit wurde angenommen, daß die folgenden Kauf¬
fahrteischiffe, die lange überfällig waren , von den Deutschen
versenkt worden sind: Die britischen Schiffe Dramatist , Rad-
morchiro, Minich, Netterby , Hall , Mount Temple, King
George, Georgie und Voltaire und die französischen Schisse
Nantes und Amieres. Es liegt eine definitive Nach¬
richt ans Pernambucv (Brasilien ) vor, daß diese Annahme
richtig ift. Am 15. Januar abends kam der japanisch?
Dampfer Hudson Maru in der Höhe von Pernambucv mit
den Kapitänen und 237 Mann der Besatzungen einiger ver¬
loren gegangener Schisse an , die an verschiedenen Daten
zwischen dem 12. Dezember und 12. Januar versenkt wurden.
Außerdem wurde der Dampfer Saint Theodore beschlag¬
nahmt und mit einer Prisenbesatzung versehen. Ter Dampfer
Aarrowdale wurde beschlagnahmt und mit ungesäyr 400
Mann von anderen versenkten Schissen, d.e gelandet iverden
sollten, weiter geschickt. Ueber den Verbleib der beiden
Schiffe ist nichts Näheres bekannt.

Amsterdam,  18 . Jan . (WTB Nichtamtlich .) Ans dem
Wortlaut der bereits gemeldeten Bekanntmachung der eng¬
lischen Admiralität über die Versenkung von Handelsschiffen
geht hervor , daß es sich um das Werk eines deutschen Kaper¬
schiffes handelt . Ter aus „Netterby Hall " gemeldete Dampfer
dürste richtig „Netherbh Hall " heißen. An Stelle von „Georgie"
ist vermutlich „Georgie " (White Star Line), ein Dampfer
von 10077 Br .-R .-T . zu lesen, an Stelle von „Amieries"
vielleicht „Nemieras ", ein Segelschiff von 3103 Tonnen.

PM Berlin,  18 . Jan . Ter Bert . Lokalanz . gibt die
Gesamttonnenzahl der bereits mitgeteilten Liste engtischer und
französischer Schiffe, die von Mitte Dezember bis Mitte
Januar im Atlantischen Ozean versenkt wurden , auf 55 395 Ton¬
nen an ; hiervon kommen 10077 Tonnen auf den Tampfer
„Georgie " von der White Star Line.

Kristiania,  18 . Jan . (WB .) Das Stahlschiff „Bra¬
bant " von Kristiania ist vor Flamboroughead am Montag nach¬
mittag auf eine Mine gestoßen und gesunken. Die Besatzung
wurde gerettet , ausgenommen drei Frauen.

London,  18 . Jan . (WB .) Lloyds meldet : Ter nor¬
wegische Dampfer „City of Tampice " wurde versenkt. Es
bestätigt sich, daß der Dampfer , „.Hansi" aus Bergen am 7.
Januar versenkt wurde . Tie Besatzung ist gerettet.

Rom,  17 . Jan . Bettcht des Mattneministeriums . Am
Morgen des 14. Januar tvurde vor den dalmattnischen Inseln
ein österreichisches Schiff von einem französischen Untersee¬
boot, das unseren Seestreitkräften beigegebcn war , torpediert
und versenkt. Das Unterseeboot wurde ergebnislos von einem
österreichischen Flugzeug angegriffen.

Notiz : Es handelt sich um den österreichischen Kurs¬
dampfer Zagreb , der wie gemeldet, von einem feindlichen Unter¬
seeboot ohne Warnung torpediert wurde . Eine erhebliche An¬
zahl Passagiere sind diesem Völkerrechtlichen Angriff zum Opfer
gefallen , der die Reihe, der von den Ententestaaten verübten
Gewalttaten sicher nicht abschließen wird.

WTB . Bern,  17 . Jan . Petit Parisien meldet, der
Transportminister in Paris und das Lonovncr Arbeitsamt
hätten beschlossen, die Schiffahrtspreise zwischen England
und Frankreich um zehn Schilling und zwischen Eirgland
und den Mittelmeerhäsen um zwanzig Schilling für die
Tonne zu erhöhen. Die Frachterhöhung sei darauf zurückzn-
führen , daß die neutralen Schiffe zu den bisherigen Preisen
keine Transpotte mehr übernehmen wollen, so daß sich ein
Mangel an Schiffsraum in verstärktem D-aß fühlbar mache.

WTB . London,  17 . Jan . Llohdsmelvung. Die Be¬
satzung des norwegischen Darup fers Westfols, dessen Ver¬
senkung bereits gemeldet wurde, ist gerettet . Der Dumpfer
Ophir ist mit der Besatzung des norwegischen Dampfers
Solvang , der am 13. Januar von einem U-Boot versenkt
wurde, hier angekommen. Der Dampfer Otto , wahrscheinlich
norwegischer Nationalität , ist, versenkt worden.
Die Verantwortung für den Kolonialkrieg.

PM . Stockholm,  17 . Jan . Die schwedischen Blät¬
ter drucken die deutsche Antwort und dir Gegenjrage, aus
die Renterbeschuldigungen ab. Das Organ des schwedischen
Missionsbundes , Svenska Morgenbladcr, widmet der Frage,
wer für den Kolonialkrieg die Verantwortung trage , einen
Leitanffatz, der nach genauer Darstellung der Ereignisse im
August 1914 nachdrücklich seststellt, daß England dê i belgi¬
schen Antrag gegen eine Ausbreitung des Krieges an ; Aftika
glatt ablehnte und Frankreich aus Eroberungsgründcn am
Kolonialkrieg mitschuldig sei.

Sie 5dm!d sm Weltkriege.
Von Graf Hur de Grats , Regierungspräsident a . D.

Unsere Gegner werden nicht müde, immer wieder zu
behaupten, daß wir den Weltkrieg heraufdeschworen hätten.
Immer von neuem, so auch in ihrer Antwort auf unseren

Friedensvorschlag , suchen sic die schwere Verantwortung , die
sie durch ihr frevelhaftes Vorgehen ans sich geladen haben,
ans uns abzuwälzen, um die Angehörigen ihrer Länder und
der neutralen Staaten über den wahren Sachverhalt Hinweg-
Mäuschen . Wenn wir auch hoffen Dürfen, daß die Wahr¬
heit sich allmählich durchttngen wird, umß dazu doch immer
wieder darauf hingewiesen werden, daß sie Behauptungen
unserer Gegner mit den offenkundigenTatsachen in schroff¬
stem Widerspruch stehen.

Wenn das Deutsche Reich seine jetzigen Gegner hätte
bekriegen wollen, so hätte es dazu die beste Gelegenheit in
der Zeit gehabt, wo deren Kräfte anderweit in Anspruch
genommen lvaren, wo Rußland mir Japan , England mit den
Birren und Frankreich mit Marokko im Kampfe lag . Kerne
dieser Gelegenheiten Hot das Reich benutzt; stets hat es seinen
jetzigen Feinden gegenüber eine wohllvvttende Neutralität
beobachtet. Dafür soll es jetzt den denkbar ungünstigsten
Augenblick, in dem alle diese Mächte mir voller Macht ihm
gegenüberstanden, zum Beginn des Krieges benutzt haben!

Beim 'Ausbruche des Ktteges waren unsere Kriegs - und
Handelsschiffe in größerer Zahl fern von den Heimathäfen.
Nach Lage der Seeinachtverhältnisse waren diese rettungslos
verloren . Auch in unseren Schutzgebieten fehlte es mehrfach
an umfassenderen Vorkehrungen zur Verteidigung , so daß sie
großenteils eine Beute des Feindes geworden sind. Endlich
hätten auch die eigenen Vorräte , aus deren Einfuhr Deutsch¬
land sich angewiesen sah, in größerem Um;an ge beschafft
werden müssen, als es tatsächlich geschah. Deutschland hat
sogar noch kurz vor dem Kriegsausbrüche Getreide ausze-
führt . Hätte es einen Krieg beabsichtigt, so würde es un¬
bedingt auf allen diesen Gebieten ganz anders vorgegantzen
sein, als es dieses getan hat.

, Dem Deutschen Reiche fehlte aber auch jeder Anlaß zum
Kriege. Um solchen zu finden, versahren unsere Gegner nach
den Motten des Mephisto im Faust:

Denn eben, wo Begriffe fehlen,
Da stellt ein Wott zur rechten Zeit sich ein.

Dieses Wott ist für sie der Militarismus  ge¬
worden. Ihn wollen sie mit aller Macht bekämpfen. Mit
Vorliebe bezeichnen sie ihn als „preußischen", obwohl ihnen
fortdauernd „schlagende" Beweise dafür gegeben werden,
daß ihnen ein einheitliches und fest geschlossenes deutscher
Heer gegenübersteht. Welche Bedeutung sie diesem Worte
beilegen, ist nicht ganz klar. Wenn sie unsere allgemeine
Wehrpflicht darunter verstehen, so haben sie selbst uns diese
ausnahmslos nachgemacht. Wenn sie auf die starke Mftung
hinzielen, so haben Frankreich und Rußland weit stärker ge¬
rüstet als wir . Wenn sie aber Eroberungssucht ans unserer
Rüstung herleiten, so steht auch dieses mit der Sachlage in
vollstem Wideiffpruch. Das Deutsche Reich sieht sich im Osten
und Westen einer fortdauernden schweren Bedrohung durch
seine Nachbarn ansgesetzt. Frankreich war seit Jahrhunder¬
ten von den Ranbzügen Ludwigs XIV. und den Erobe--
rrrngskriegen Napoleons 1, an bis zu den Kriegen von 1870
und von heute stets darauf bedacht, in Om geeigneten
Augenblicke über uns herznsallen, und auch Rußland hat uns
wiederholt ernsthaft bedroht. Die Aufstellung eines starken
Heeres ist deshalb kein aas Eroberungen ausgehender Mili¬
tarismus , sondern ein einfaches Gebot der Selbsterhaltung.
Nicht eine einzige Tatsache kann dafür angeführt werden,
daß wir damit auf Eroberungen ausgegangen seien, nicht ein
einziges Land kann bezeichnet werden, auf das wir unsere
Eroberung hätten Achten wollen. Weder in Wor .en noch in
Taten haben wir zu solcher Annahme irgend welchen Anlaß
geboten.

haben aus ihren Eroberungsabsichten, Rußland auf Kon-
stantmopel , Frankreich auf Elsaß-Lothringen, Italien auf
Trient und Istrien nie ein Hehl gemacht. Sie haben auch,
wahrend wir nahezu 45 Jahre hindurch stets für Den Frieden
ctnge treten sind und diesen bewahtt haben, tatsächlich die
Bahn der Eroberung beschtttten, England gegen die Buren
und Aegypten, Frankreich gegen Tunis und Marokko, Italien
gegen Tripolis , Rußland und England gemeinsam gegen
Per ;ien. So scheuen sie sich nicht, uns das vorzuwersen, was
sre selbst fortgesetzt tun , und ihre Beweggründe uns unter-
zuschieben.

Dazu kommen die zahlreichen Tatsachen, die nachlveisen
daß unsere Feinde das gemeinsame Vorgehen gegen »ns (die
Einkreisung Deutschlands) von langer Zeit her vorbereitet
hatten daß — wie die aufgefundenen Berichte des belgischen
Ge,andten m Berlin unwiderleglich ergeben - die belgische
Neuttalttat deren Verletzung England als Kriegs«,Änd
dorschutzt, von Wesen selbst längst verleyl war und sonach
für uns gar nicht mehr bestand.

Alle diese Umstände können nicht stark genug hewor-
gehoben und nrcht oft genug wiederholt werden, da unsere
Gegner esing bemüht sind, sie in Vergessenheit geraten zu
lasten. Nur hierdurch kann es gelingen, deren planmäßige
Heuchelei_ vffenzulcgen und das Lügengewebe zu ze^
rerßen, mit dem sie die Wahrheit zu verschleiern suchen.



W- ferfreud!ge Kegrikeruug.
Flammende Begeisterung erfüllte das grmmtc deutsche

Volk und trug es über sich selbst empor, a 's der Weltkrieg
durch die Schuld unserer Feinde ausbrach und Mir gezwungen
waren , Freiheit und Vaterland , Haus und Hof mit unserem
guten Schwert zu schützen. Als dann der Krieg sich Monate
und Jahre hinzog , da erlahmte zwar niemals und nirgends
der zu jedem Opfer entschlossene Siegeswille ! aber die Be¬
geisterung verrauschte doch, die Blicke leuchteten, die Herzen
pochten nicht mehr so wie in den ersten Kriegsmonalen . Be¬
geisterung ist eben keine Ware , — die man einpökeln kann
auf viele Jahre . Aber jetzt, nach der schnöden und höhnischen
Ablehnung unseres Friedensangebotes durch die Feinde , nach
dem geharnischten Aufruf des Kaisers an das deutsche Volk,
da ist sie von neuem erwacht und mächtig cmporgeslammt,
da hat sie auch die Lauen und Träaen mit sich fortgerissen.
Heute ist das deutsche Volk von demselben Opfer- und Toves-
nnite erfüllt , wie in den unvergeßlichen Augusttagen des
Jahres 1914, heute ist es in allen sein-n Krei, »n und Schich¬
ten gerade so einmütig und entschlossen wie damals und ist
der gleichen hohen Ideale voll wie vor dreißig Monaten , da
die Wogen edelster Begeisterung durch seine Rethen rauschten.
Darüber herrscht in allen deutschen Gauen ilur eine Stimme,
und bei den Völkern der uns verbündeten Mächte ist cs
nicht anders.

Wie die Ausrufe König Friedrich Wilhelms des Dritten
im Februar und März des Jahres 1813 zu den Befreiungs¬
kriegen. so wirkte jetzt der Aufruf Kaiser Wilhelms an das
deutsche Volk jn Palast und Hütte und in jcsem Bürger-
Hause. Tie freudigen Zustimmungen , die das kaiserliche
Manifest von den deutschen Bundessürsten . Seit wissenschaft¬
lichen , landtvirtschastlichen , industriellen und parlamentari¬
schen Körperschaften erfuhr, sie alle atmen den Geist opfer¬
williger Begeisterung und unbedingter Siegeszuversicht . Von
hinreißender Wirkung waren die Danksagungen und Zustim-
nmngsknndgel 'unoen der Könige von Bayern und Sachsen
an Kaiser Wilhelm . Aus jeder Zuschrift sprechen unaus¬
löschlicher Dank sür die kaiserlichen Worte , tiefste Empörung
über das schändliche Verhalten der Feinde , stärkste Ent¬
schlossenheit, mutig durchzuhalten und unter Einsatz der
ganzen Kraft weiterzukämpfen bis zum ruhmreichen end
gültigen Sieg . Der Deutsche Landwirtschaftsrat und der
Bund der Landwirte , die Vertretungen der Handels - und
Handwerkskammern , der Schiffahrtskre,,e und vaterländi¬
schen Vereinigungen , die parlamentarischen und kommunalen
Körperschaften, sic alle brachten dem Kaiser ihre Huldigung
mit dem Gelöbnis dar, jedes Opfer frenvig zu bringen und
zu tragen , das dem Siege der gerechten Deutschen und
damit der Vierbundsache dienlich sei. Alle diese zahllosen
Einzclknndgebungen schwellen an zu einem brausenden
Akkord höchster Vaterlandsliebe , zu einem unverletzlichen
und heiligen Schwur , das Letzte und Aeußerste freudig zu
opsern sür unseres Volkes Freiheit und Ehre.

Hatten unsere Feinde vielleicht gehofft , mit ihren unver¬
schämten Friedensbedingungen eine einschüchrernde Wirkung
auf das deutsche Volk und dessen sturmerprobte Verbündeten
auszuüben , so haben sie sich durch das Echo, das ihre Note
und der kaiserliche Aufruf erweckten, überzeugen müssen, daß
das Gegenteil von dem eingetreten ist, waSZ'ie hofften und
wünschten . Sie haben nicht eine einzige Seele gewonnen,
sondern alle deutschen Männer und Frauen durch ihren Hohn
nur um so fester aneinander gekettet. Das deutsche Volk ist
noch niemals besiegt worden , wenn es einig war , und seine
Einmütigkeit ist von einer Größe, wie sic niemals aus ma
teriellen Interessen , w ie sie immer nur aus tiefster Herzens-
begeistcrung geboren wird . Um seinen Kaiser, der mit dem
Kanzler und dem Schlachtenlenker Hindenburg eines Sinnes
ist, schließt sich das ganze deutsche Volk und stellt damit
«inen Wall dar. den niemals ein Feind durchbrechen wird.
Mag man hier oder da im neutralen Ausland noch von
Friedensmöglichkeiten reden, wir wissen, dag wir einen
ehrenvollen Frieden nur durch das Schwert erringen können.
Wir unterschätzen auch keinen Augenblick die Härten und
Bedrängnisse , die der Krieg wirtschaftlich für uns irn Ge¬
folge hat und die durch seine Verlängerung noch gesteigert
werden . Aber diese Erkenntnis vermag weder unsere Ent¬
schlußkraft noch unfern Siegeswillen zu schwächen. Ran
an den Feind ! so lautet heute die Losung, der wir alte tn
Treue folgen werden bis zum siegreichen Ende.

Deutschland
Bulgarenspcnde. _ . . .

Als am Ausgang des Jahres 19l ^ seroren von deut¬
schen, österreichisch-ungarischen und bulgarischen gruppen
niedrrgeworfen und Mazedonien den Bulgaren wredererobert
wurde , fand das Dankgefühl der Bulgaren für die Waffen -
hilft Ausdruck in einer Sammlung , d-e zaguil,ee '.:
Hecresangehöriger oder ihrer Hinterbliebenen verwende^
werden sollte . Innerhalb weniger Tage waren 20009 Lewa
(etwa 14 500 Mark) zusammengekommen, dre ins M ^ Ver-
teilung zu Weihnachten 1916 noch aus Io 179 Marc an¬
wuchsen Durch Vermittelung des Verlages der Köln . Ztg.
wurde das Geld an acht Familien , sechs preugucheu und
zwei bayerischen, nach Vorschlag der betressenden Kriegs¬
ministerien verteilt . In allen Fallen war der Familien¬
vater in jenem Feldzuge gefallen und hatte ein - starke Fa¬
milie mit kleinen Kindern in traurigen Verhaltni,,en hm
terlassen.
Die Verpflegung der Feldsoldaten.

Kn Blätternitldungen über die den Soldaten im Felde
zustehenden Gevührnisse ist Folgendes zu bemerken: Dre
Soldaten draußen erhalten seit dem 1. 0. Ulb . K-emuft.
nicht 150 Gr., sondern 125 Gr . Reis . Graupen Greeg . Nicht
1500 Gr . Kartoffeln oder 250 Gr . Kartosselflocken oder 30,
Er Dörrkartoffeln , sondern 300 Gr . Kartoffeln oder -Kl
Kartoffelflocken oder 60 Gr . Dörrkartofseln nebst entsprechen¬
den Teilen der anderen Gemüsesorten sür den Aussatt an
Kartoffeln gegenüber dem Portiontzsatz von ^ 00 Gr .; nicht
150 Gr ., sondern 125 Gr . Backobst; nicht 2o Gn Kaffee,
sondern 15 Gr . Kaffee nebst 6 Gr . Zichorieü ; an Brotauf¬
strich: nicht 65 Gr . Butter oder Schmalz rwer settes

Schweinefleisch in Dosen , sondern 55 Ge . Butrcr oder
Schmalz oder settes Schweinefleisch in Tosen für den Westen, »
65 . Gr . Butter usw. für den Osten; nicht 125 Gr . Käse, snn- -
dern für den Kopf und Monat 200 Gr . Käst ; au Genuß-
mitteln : nicht 0,1 Liter Branntwein täglich , sonderrr nur
unter besonderen Voraussetzungen , Klima , Witterung usw.,
0,1 Liter Branntwein ; nicht 0,1 Liter , sondern 0,02 Liter
Fruchtsast ; an Brot : nicht 75 Gr. Mehl , jonoeru bis zu 40
Gr. Mehl.
Die Neuregeliing des Tabaksberbrauchs.
tritt mir . dem 1. Februar d. I . in Kraft . Die Fabriken
schränken die Erzeugung aus 10 v. H. ein . Es ist die mit
der Neuregelung verbundene Beschränkung der Tabakver- j
arbeitung darauf zurückzuführen, daß eine Einsuhr von
Rohtabakmengen in einem dem gewaltig gfft 'egenen Ber - ;
brauch von Tabakerzeugnissen währeno oer Kriegszeit ent- s
sprechenden Umfange im Allgemeininteresse nicht mehr zuge- ?
lassen werden kann, weshalb der Verbrauch der vorhandenen
reichlichen Vorräte abgeschwächt werden muß, um das Tabak¬
gewerbe vom Auslande unabhängiger zu gestatten und ein
Auskommen mit den Vorräten für lange Zeit zu gewähr¬
leisten. Die sreiwerdenden Arbeiter werden in oas ZivÜ-
dienstpflichtverhältnis durch Anmeldung beim stellvertreten¬
den Generalkommando überführt . Alle Täbakhersteller sind
verpslichtet , die ihnen übertragenen Heereslieferuagea , d. h.
60 v. H. der Erzeugung , auszuführen . Preisheraufsetzungen
dürfen nicht vorgenommcn werden.
Aus dem Kriegsernährungsamt.

Eine Zeitungsnotiz besagte vor kurzem, daß der Ernäh-
rungsbeirat des Reichstages voraussichtlich Ende dieses Mo¬
nats wieder zusammentreten werde. Diese Notiz gibt zu irr¬
tümlichen Auffassungen über die Arbeitslose des Ernäh¬
rungsbeirates des Reichstages Anlaß , indem sie letzteren
mit dem großen Beirat des Kriegsernährungsamtes ver¬
wechseln. Der Ernährungsbeirat des Reichstags , der so¬
genannte Fünfzehner -Ausschuß, hält wöchentlich feilte Sitz¬
ungen ab, wird über alle wichtigen Geschäfte des Kriegs¬
ernährungsamtes und der Nachgeordneten Knegsstellen stän¬
dig ans dem Laufenden erhalten und hat Gelegenheit , zu
allen Maßnahmen Stellung zu nehmen. Der Ernährungsbei¬
rat des Kriegsernährungsamtes , welcher aus über hundert
Mitgliedern besteht, kann wegen dieser großen Mitglieder-
zahl nur sehr viel seltener zusammentreten . Er ist für den
19. und 20. Januar 1917 wieder einberuscn worden, um über
wichtige Ernähruugsfragen zu beraten . Einzelne Sondemus¬
schüsse des Beirats sind auch außerhalb der Plenarbera-
tungen tätig gewesen. — Am 15. b. M . trat der Frauen-
beirat des Kriegsernährungsamtes  zu seiner
dritten Sitzung im Kriegseknährungsamt zusammen. Der
Präsident des Kriegsernährungsamts , v. Batocki, leitete
die Versammlung . In einer Einführung besprach er die Er-
nährungsschwierigkeiten des Augenblicks , ihre Ursachen und
die Maßnahmen , welche getroffen sind, um ihnen zu begeg¬
nen . Zu weiterer Besprechung kam ein Arbeitsplan , der die
Pflichten und Aufgaben des gesamten Frauenbeimts und
jedes Mitglieds im einzelnen bestimmt . Der Arbeitsplan
wurde genehmigt . Ferner referierte der Vorsitzende der
Reicksstelle sür Gemüse und Obst, Oberrcgierungsvat v.
Tillh , über Anbau und Verteilung von Gemüse und Obst.
Die vom Kriegsernährungsamt angeregte Frage der Liefe¬
rungsverträge stand hierbei im Mittelpunkt des Interesses.
Aufnahme der Vorräte an Brotgetreide  usw.

Um einen Ucberblick über die vorhandenen Vorräte an
Brotgetreide und Mehl , Gerste, Hafer und Hülfenfrüchten
zu gewinnen , soll am 15. Februar 1917 eine Bestandsauf¬
nahme bei den Erzeugern und Kommunalbehörden stattfin-
den. Zu diesem Zweck ist am 16. Januar d. Js . eine Ver¬
ordnung des Reichskanzlers ergangen . lieber ,die Einzelheiten
der Erhebüngen werden die Landeszentralbehörden das Er¬
forderliche alsbald bekannt geben. Um eine möglichst voll¬
ständige Erfassung der Bestände sicher zu stellen, ist dem
Kommunalverband zur Pflicht gemacht, bis Ende Februar
eine Nachprüfung der gemeinoeweise rsolgenden Erhebung
der Vorräte durch Beamte oder beeidigte Vertrauensleute
vorznnchmen . Unrichtige Angaben der Anzeigepflichtigen
sind mit Strafen bedroht. Aber auch abgesehen von der
Strafandrohung darf damit gerechnet Wersen, daß jeder Be¬
triebsinhaber seiner Anzcigepslicht im vaterländischen In¬
teresse mit peinlicher Genauigkeit Nachkommen und soweit
Schätzung ungedroschener Vorräte in Frage kommt, diese
gewiß schwierige Aufgabe so sorgsam und gewissenhaft w :e
irgend möglich erfüllen wird . Die Erfassung aller und rich¬
tiger Einheiten der für die menschliche Nahrung und die
Heerespferdc erforderlichen Körnermengc , die von der ge¬
nauen Bestandsaufnahme abhängt , ist unbedingt geboten,
um uns die Sicherheit des Durchhaltens bis zur neuen Ernte
zu geben. Wer bei der Bestandsaufnahme nicht vv.l su .e
Pflicht tut , selbst wenn er nur, um ja nicht m der eigenen
Wirtschaft zu kurz zu kommen, die Vorräte fahrlässig zu
niedrig angibt , schädigt das Vaterlanü und hilft dem Feinde,
der uns vernichten will . Jeder muß deshalb in seinem
Kreise ausklärend in dieser Hinsicht lvirkcn, damit die Auf¬
nahme richtig gelingt.

W i l l ko m m e n g r u ß den ö st e rr e i chi s ch- n n ga ri - Ästchen 3
scheu Ministerpräsidenten.  erbt

Berlin,  18 . Jan . Die Nordd . Allg . Ztg . schoeib̂ Hung wir
Am Donnerstag vormittag trafen der öftexrreicf>1fd>e Mi - es , Hebu
nisterpräsident Graf Clam -Martinitz und der ungarisches rncs de:
Ministerpräsident Graf Tisza in Berlin ein . Wir heißen die n er vor
leitender: Staatsmänner Oesterreichs und Ungarns herz-- den Aust
lichst in der deutschen Reichshauptstadt willkommen . Gras cksichtigs
Clam -Martinitz weilt zum ersten Male , seitdem er in sein Die Ers
hohes Amt berufen worden ist, in Berlin . Er wird Gelegenes Anblicksi
heit haben , in persönlicher Aussprache mit den führende»! je £>Pl"eV:
deutschen Staatsmännern die engen Beziehungen auszu- Unzutra
nehmen, deren Pflege in direktem Gedankenaustausch sich • MogG
im Lause des Krieges zu fester Gewohnheit entivickell hals wrndigke
Der besondere Zweck des Besuches ist die Besprechung schwel Opferu
bender kriegswirtschaftlicher Fragen . Außer dem Ministers stig verlc
Präsidenten nehmen an der Besprechung teil der österreichische gen sie e
Minister für Volksernährung Generalmajor Hofer, der unga«j ('einer
rische Ackrrbauminister Baron Ghhllung , der Präsident des lpstn ba
ungarischen Landesernährungsamtes Baron Kürthz und Ver-1 in von \
treter anderer Behörden . Die Ar
Staatssekretär Zimmermann über die Frie  --sich.-». '5 “;

WTB . Amsterdam,  18 . Jan . (Nichtamtlich .) All - ,
gemeen Handelsblad zufolge meldet der Washingtoner Kor- .« .j @
rcspondent der Morning Post , daß Staursselretär Zimmer- ^gMen
mann eine Unterredung mit dem Berichterstatter der Asso- ^ Mrg
ciated Preß hatte , in der diese sagte, daß es die Antwort ^
der Entente Deutschland unmöglich mache, weitere Schritte
zur Erreichung des Friedens zu tun.

Tie Kriegskarte zum Neujahr 1917.
iPM . Berlin,  17 . Jan . Zu Anfang des^ Jahres ( P a x

Bern

Rücktransport der Belgier.
WTB . Berlin,  18 . Jan . (Nichtamtlich .) Aus London

wird verbreitet , die Deutschen hätten eine große Anzahl
deportierter Belgier zurückgesandt, da sie außerstande ge¬
wesen seien, bei den jetzigen Lebensmirtelverhältnissen in
Deutschland zu arbeiten : mehrere seien später infolge Er¬
schöpfung gestorben. An der Nachricht ist, wie dst NvrSb.
Allg . Ztg . feststellt , nur das eine richtig , daß die deutsche
Regierung mit aller Beschleunigung oie Reklamationen »ge¬
prüft hat , die in Einzelfällen gegen die Abschiebung geltend
gemacht werden konnten , und allen Personen , wo dies den
Umständen nach nur irgend gerechtfertigt erschien, die Er¬
laubnis zur Rückkehr nach Belgien gewährte . Wie un-
rick.tig die Angaben über die Arbeits und Eenährunzsver --
hältnisse der nach Deutschland abgeschobcnen belgischen Ar¬
beiter sind, dürften für jeden ruhigen Beurterier sie zahl-
reick.cn, deutscherseits veröjsentlichten Briefe solcher Arbeiter
an ihre Angehörigen in Belgien beweisen.

erlin,  „
1917 waren von uns besetzt: In Belgien 29 000 Quadrat -,
kilometer , in Frankreich 22310 Quadratkilometer , während, . kn
von deutschem Boden 909 Quadratkilometer in Händen der 1
Franzosen waren . In Rußland waren besetzt 230 450 Quai Jj^ nf
dratkilometer , in Rumänien 100 000 Quadratkilometer , wäh- , ^ ^e
rend 28 231 Quadratkilometer österreichisch-ungarischen Bo- f
dens in Händen der Russen waren . In Serbien waren es . .. ti  'a
85 887, in Montenegro 14180 , in Albanien 20 040 QuadraS ^
kilometer , die von unseren Truppen besetzt waren . Im ^ dosell
ganzen etwa 552000 Quadratkilometer . Das ergibt zu un- -z
fern Gunsten einen reinen Geländegewinn von rund 522 0,1VL ö;)r r̂]
Quadratkilometer . gcnü6«r

Bon ihren eignen Laudsleuten getötet oder ' ^ Gleich
verwundet . rleckung

Unsere Feinde im Westen richten bekanntlich fort ! cm- anzost,chl
ernd Artillerie - und Fliegerangriffe auf die Ortschasteu i« a i Itc;
den von uns besetzten Gebieten Frankreichs und Belgiens
Auf die heimische französische oder belgische Bevölkerung ^ .
nehmen die „Beschützer der Menschheit" dabei nickst die g?>
ringstc Rücksicht. Seit September 1915 veröffentlickst di- ß
Gazette des Ardennes fortlaufend die Namen der getötete» '
oder verwundeten Einwohner . Nach ihrer Zufammenstch ^ frfu;
lung sind bis Ende Dezember 1916, also in 16 Monaten , ins.
gesamt 2557 friedliche französische und belgische Einwohnei ^
die unschuldigen Opfer der Geschosse ihrer Landsleute ode
der Engländer geworden. Im Jahre 1916 wurden getöt«
172 Männer , 165 Frauen 147 Kinder unter 15 Jahren , ver¬
wundet 421 Männer , 499 Frauen , 360 Kmder . Ihren Vev
Wundungen sind erlegen 10 Männer , 5 Frauen Uistv4 Kindey
so daß die Opfer, die das feindliche Feuer unter der eigener
Bevölkerung an Toten gefordert hat , sich im Jahre 191
allein auf 503 belaufen , während die Zahl der Verwundete,
(abzüglich der nachträglich Gestorbenen) 1261 beträgt . Dil ^
Gesamtverluste unter der Zivilbevölkerung der von unk
besetzten Gebiete int Westen durch feindliches Feuer bc- ^ !
tragen also im letzten Jahre 1764. “ “

für
Baterlc
dasselb

WTB

Aufruf des proviforifchrn ssolnischeu
Staatsrats.

WTB . Warschau,  17 . Jan . Der provisorisch GUstdian
Staatsrat hat an die Polen einen Aufruf gerichtet, i>zstrungb
dem es u. a. heißt : nen und

Durch den ewig denklvürdigen Akt Vvcn 5. NodemÄ Standard
1916 lurben die Verbündeten Monarchen des Teutsck̂ Kontmkti
Reiches und Oesterreich-Ungarns die Unabhängigkeit s« und Jap<
polnischen Reiches proklamiert . Die Wiederbelebung diese fcant fc 0r
Reiches , sein wirklicher Ausbau , die einseitige Ausdehmu ! schnellere
des in diesem Akte verkündeten unabhängigen Scaatswese»
auf die Rußland entrissenen , nach Polen gravitierenden La¬
der — dies ist die große weltgeschichtliche Ausgabe unsere - o n
Volkes . Bevor die oberste Gewalt der polnische König übel « 9<mcn
nehmen wird ist zwecks Bildung de? polnisch?» Reiches dr Ma
provi,vrffche Staatsrul bcru,eu worden , Be ;r»e êu i>. Lnndw
Staatsrates wird gerichtet sein und auf eine , lvenn möga g SRp 1
baldige Vorbereitung des gesetzgebenden Landtages sonn ^
aus die Ausarbeitung der verfassungsmäßigen Emricht»
des Reiches , die den Bedürfnissen der Neuzeit entspricht n» m * h
ausgebaut ist auf der Grundlage der Gleichberechtigt die HälfHälsi
aller Bürger . , . bec Lcml-

Die Schaffung einer zahlreichen, schlagserUgea und wo» Xt̂ [n
disziplinierten polnischen Armee, die treu unseren groß-
ritterlichen Traditionen den alten Ruhm des polnrsch cncraifc!.

gegeni merklr
isten spre

den s
nigcn
mstantii
>ch einic

hrer Tat!
mter den

ritterlichen Traditroncn den alten RUym oes Pvini, ^ cncrqifci.
Schwertes wiedererwecken wird , ist sür uns eine freudt ttäH rn
dringende Notwendigkeit . Wir sind uns grämlich beffen ^ .Lebensm
wußt , daß eine solche Armee die erste Bedingung für j ^
unabhängiges Staatswesen darstellt . Sie wird zur Erft
gung der dem polnischen Reich- notwendigen Grenzen b
tragen und wird zur Handhabe des Ansehens dieser Reick
Da eine Anordnung der allgemeinen Wehrpflicht gegen« cin Lcbei

»-4-' Aofvnffo »» fmttt Ui 'ifh ?tffv btC vtig noch nicht getroffen werden kann, wird sich die Heeki ^
vrganisation aus die freiwillige Werbung stützen,
unsere heldenmütigen Legionen eigene , bereits fertige Kal %£nn 'l
bilden . . ... , . . ^ nur dxx

^Gleichzeitig wird der Staatsrat an die Arbeit jj
Organisierung der polnischen Verwaltung , namentlich -s° föntgltrf
des polnischen Finanzwesens herantreten und die stuft lang, di
weise Ausgestaltung und Uebernahme einzelner Teile



ch- nn gart Dienstes anstteben. Seine besondere bedeutsame
’ Irtft der Staatsrat in der Bezeichnung und An-

. Mittel zur wirtschaftlichen Belebung des
Ztg . schreibt» ung w" Gewerbes und zum Beginne des Wieder-
reuhrsche Mi- ««. ^ ^ vernichteten Wohn- und Arbeitsstätten , in
roC inifö hnl. allem die Bedürfnisse des arbeitenden Volkes

onuiren. Grass Schtrgt „ ^ r großen Aufgaben des gegenwärtigen
e,n er m sein Dre Lrfult g^ ^ Pglkszemeinschuft entchrechend
ton ^ &eleflcn. ; enbl'ckse P ® Staatsrat wird bemüht sein, die Lasten
)en »uhrrnoens ^ ^ lichkeiten, die der Kriegszustand zur Folge hat,uUMn au ẑuWUnzutr ^ mmerbin must man die- ^ Äaliwkeit zu mildern . Immerhin muß man vre
rusrausch stchU voraussehen, noch weitere, hierfür unentbehr-

. . . und Lasten zu tragen , damit der Krreg für Polen.cil/Urtft .-M Srtr'nrf tninfpri nllt*tPÜtöCV OCtdftt feilt.™. -B. JErlmtfc und darauf müssen alle Bürger gefaßt sein.
nt  auch darauf vorbereitet sein, daß der -staatsrat

ößerrertt-ischq ^ I Tätigkeit mit vielen Schwierigkeiten wird zu
»ser, der ungaD leincr Tang ^^ ^ ^  Fichte feiner Arbeit nicht

s». phipr i? aröfieren Unterstützung und Mrt
die Frie-

:tär Zimmer-

030  Quadrat
etet , währen)

280 45ö Qua

kp  mieten , einer je größeren Unterstützung und Mit-
Ä .g der Nation er sich erfreuen wird . Wir stellen fest.

nicht eine beliebige politische Organisation sind
aikchr oder jener Lösung dient, sondern daß wer dasitliiitdj.J All- Slpfri' vwtv | vuv. y , - w

ingtvner Kor- Staatslvesen vertreten und»eine mit Regrerungs-inThpn. ?ie alle
-J U(\Umiv*‘ ——u >

ti.ee der Asso- »nfMjftger gleich v,,»».».. .-. "— - . . . -
Me Antwort hRr  « r sich beanspruchen wird . Aller Sohne bedarf
tere Schritte ^ Saterland heute, keinem ist es gestattet, sich der wrenfte

dasselbe zu entziehen.

19i7 . UM
des Jahres jx Parlamentsaussicht.

Bern , 17. Jan. Der Finanzausschuß des Senats be¬
ben Munitionsminister zur Rede zu stellen,̂ weil

Litten ausgcstattete Körperschaft iiubcn, die alle
Sraer gleich behandeln und von allen aua , grerche^

Russland.
Sasonow Botschafter in London.

WTB . Petersburg.  18 . Jan . (Nichtamrlich.) Mel¬
dung des Reuterschen Büros . Es verlautet , daß Sasvnow
zum Botschafter in London ernannt werden wird.
Wasserkraftanlage wegen Kohlenmangel.

Die Kopenhagener Nationaltidende nreldet aus Peters¬
burg : Die russische Regierung hat die Enteignung des fin¬
nischen Wasserfalls Dalinskoski oder Kiemen Jmatraka für
Staatszwecke verfügt . Der Wqsserfall soll zusammen mit
der Großen Jmatraka für die Versorgung des Gouverne¬
ments und der Stadt Petersburg ausgenutzt werden. Man
rechnet mit einer jährlichen Kohlenersparnis für Petersburg
von drei Millionen Tonnen oder 60 Prozent des jetzigen Ver¬
brauchs . Die großen Anlagen bei den Wasserfällen sollen
in drei Jahren ferligqcstellt sein.

Rumänien-

Maßnahmen, daß sie aber diese Antwort auf einzelne Forde¬
rungen der Rote von, 31. Dezember nicht annehmen tonnten
vor Klarstellung folgender Punkte:

1. Trotz der durch die Alliierten eingegangenen Berpfllch-
tungen, die Kontrolle so wenig heftig als möglich zu gestalten,
konnten die Alliierten keine Einschränkung der gnech' ichen Re-
gierung zulassen, die ihre Wirksamkeit in Frage stellen könnten.

2. ' Die Alliierten bestanden ans der sofortigen und be-
dingungslosen Ausführung des Versprechens der Freilassung
der aus politischen Gründen in Haft genommenen Personen.

3. Tie Alliierten könnten sich infolge des speziellen Cha¬
rakters der durch 8 3 der Note vom 18. 31 12. vorgesehenen

! Iflft Ofu ;yuiuiuo »iviHiHi|vvv o — ^ > .
r Händen der * !L r(ütnetu in  ber Frage des Neubaues des Arsenals

j Romme, der Millionen kostete, nicht gefragt wurde o«
lometer, tvah- Ochsten Tagen lvird eine Wordnung von Mttgltc--enats und der Kammer für AuZ-igarischen Bo-r ^ Ausschüsse des - . - ----- . . .
uen waren es . . . au= 14  Tage nach Rom fahren , um verschiedene
040 Quadrat - politischer, militärischer und wirtschaftlicher Natur

waren . Im '& ¥ - - --— .. ' ^-------- V 1 t Boselli und den italienischen Parlamentariern zu be
ergibt zu uw tf  $ ie  Negerdeputierten sprachen tu einem der Kam-
rund 522 000 cr‘car0 ,[ c? tcn Antrag die Hoffnung aus , daß Frankrerch

acnüber der Kolonialbevölkerunz weiterhin dir Pvlrtrk
Stet oder 1 r Gleichberechtigungfortsetzeu und eme progMssrve Em-

rlcibuna dieser Bevölkerung als Natronalernhert rn drr
tlich sortdcm- anzösische Nation durchführen möge.
Ortschaften i« abinettskrise wegen der Orientp olitik?
md Belgiens. WTB Bern  17 . Jan . (Nichtamtlich.) Petit Parisien

Bevölkerung In der Kammer herrscht wegen der Ereignisse m
nicht die g?> ^ pchei-land lebhafte Erregung . Einige Abgeordnete hatten

ißcrt, sie würden Von der Regierung schnellstens genaue
lärunnen über die Lage in Griechenland derlangen.
)i  schreibt , er wisse, daß seit einigen Tagen ein sehr

achter Wind gegen das Kabinett Brrand in den Waneel-
men der Kammer wehe. Man werfe Brrand Langmütig-
; gegen König Konstantin vor. -Heros erklärt sodann, es
merkwürdig, wenn man jetzt schon von neuen wlmrster-

öffentlicht d
der getötete

zufammenst
Monaten , in
che Einwohne
rndSleute ode
nirden getöte

Flüchtlingselend . ,
London,  17 . Jan . Der Balkankorre,pondent der

Times meldet auS Jassy Einzelheiten über die Flucht der
Bevölkerung aus Bukarest. Als in Bukarest dre Aachrrcht
eintras , daß die deutschen und bulgarischen Gruppen die
Donau Werschritten hatten , wurde beschlossen, das diploma¬
tische Korps nach Jassy zu bringen, rs gescyah im gehermen.
Als aber die Abreise der Diplomaten bekannt wurde, ent¬
stand in der Hauptstadt eine Panik , die ourch die Arlkunft
zahlreicher Offiziere, die sofort Anstalten für die Uebmrede-
lung ihrer Familien trafen , vermehrt wurde. Aus dem
Bahnhof spielten sich entsetzliche Szenen ab. Es wurde mrt
Revolvern auf die Truppen geschossen, die Soldaten erhielten
den Befehl, mit dem Bajonett vorzugehen. Dre Zahi der
Toten und Verwundeten ist nie bekannt geworden. Von
denen, die in den Zügen keinen Platz erhielten, wurden fabel¬
hafte Preise für allerlei Fahrzeuge bezahlt. Eme groge
Menge machte sich zu Fuß aus Die Straßen außerhalb
Bukarests boten ein Schauspiel, wie man es rn drejem Kriege
schon so oft gesehen hat . .

WTB . London,  17 . Jan . (Nichtamtluy ., Dre Trmes
meldet ans Ciurea in Rumänien vom 7. Januar : Zwei
Züge mit ungefähr 2900 Personen sind ineinander gefahren.
Mehrere Wagen des einen Zuges wur ' en vollkommen in¬
einander geschoben, der andere Zug entgleiste, wre Lerchen
voir Soldaten , Frauen und Kindern liegen au ; dem Babn-
körper. Unter den Verwundeten befindet sich der sranzösrsche
Attachee Marquis Dabelboy.

Montenegro.

Untersuchung nicht darauf festlegen lassen, daß die infolge dieser
Untersuchung zu bewilligenden Entschädigungen nach den Be¬
stimmungen der griechischen Erllärung festgelcgt würden, ^ ie
Blockade' würde erst aufgehoben werden können nach der ge¬
nauen und formellen Annahme dessen, was vorhergehe und
ebenso nach dlnnahme der Forderungen der Alliierten und
Erfüllung der in der Note dom 28. 12.-8. 1. angezeigten Be¬
dingungen. , r . .

Tie griechische Regierung antwortete, sic habe nicht die
Absicht, eine Einschränkung bei der Annahme der von den
Alliierten festgesetzten Forderungen vorzunehmen und sie stimme
auch den durch Nr. 1 und 3 der Note dargelegten Einzelheiten
zu. Sie nehme ebenfalls den Inhalt des 8 2 über die Frei¬
lassung der politischen Gefangenen an, und sie nehme Kennt-
nis Don den Erklärungen der Alliierten über die Aufheonng
der Blockade.

Telephonische Nachrichten.
Höchstpreise für Lupinen und Wicken.
WTB Berlin,  18 . Jan . (Nichtamtlich.) Eine Bekaunt-

nrachung des Kriegsernährungsamtes setzt den Erzeugerhüchst-
preis beim Verkauf von SaatWt für Lupinen auf t .j Mark
für Wicken auf 100 Mark fiir den Doppelzentner fest.

Der Seekrieg.
WTB London,  19 . Jan . (Nichtamtlich.) Lloyds meldet,

daß der britische Dampfer Ancherrag(3960 Brnttorg .-T.), der
dänische Tainpfer Omsk (1274 Bruttoreg.-T.) und der britizche
Sealer Kimpnrney (1944 Bruttoreg.-T.) versentt wurden.

Gesunken.
WTB London,  18 . Jan . (Nichtamtlich.) Lloyds meldet:

Ter brittsche Dampfer Master ist nach einem Zusammenstoß ge¬
sunken. Vier Personen kamen ums Leben.

Aus Prosiuz und Nachbargebieteu

Politisches Puppenspiel.
Paris,  17 . Jan . Agence .Havas. Ter Vorsitzende und.

Minister des Auswärtigen von Montenegro Radowitsch, hat
dem König sein Entlassmigsgesnch eingereicht.

Italien.

" , « i mmiruuui ), urcuu —— , _ , ,
Jahren , veri:^ . weil Briand sich von König Konstantin habe
Ihren Ver̂ ^  ^ ger  Wickeln lassen, wo sich vielleicht schoir mr/ß , TJ ® »rn Finger wittern m,sen, wo

4 Kuider,̂ ^ ^ wn  toertCf  paß der Widerstand König
r der endgültig gebrochen sei. -Heros sagt, uian urusseJahre 191
Verwundete«
beträgt . Db

einige Monate abwarten , bis die Regierung Beweise
, .. ,TN. hrer Tätigkeit habe erbringen können. Wenn die Regierung
betragt , -t ^fn  augenblicklich entstandenen Verhaltnisten gestürzt
er von uns würde dies keinen glücklichen Einfluß aus die Armee
s Feuer Land ausüben.

»ischen jur Schifssnot.
1 | WTB . Manchester,  17 . Jan . Wie der Manchester

provisorisch Guardian erfährt ^ hat das neue Schiffsbaukomitee der Re-
gerrchtet, v ,ierung beschlossen, erndeckrge Dampfer von etwa 9000 Ton¬

nen und einer Länge von 400 Fuß nach einer bestimmten
- rtandaidkonstruktion bauen zu lazseu. Es (ins bereits T>

es Deutsche Kontrakte über solche Schisse abgeschlossen. In Amerika
ingizkeit re-M sind Staudardschisfe in etwa vier Monaten gc-
lebung diese Mut worden. Einige britische Reedereien glauben, eine noch
Ausdehnw! schnellere Bauzeit garantieren zu können.

■aa<}.. umerö ! London,  16 . Jan . Tie Verlustl .sten Vom 15. und !6.
König übel snthaltcn die Nameir von 58 Offizleren (26 gezallen) und
Reiches de^ 54 Mann.

d zur Erla

Be,c.e. en ^Landwirtschaftliche Krise.
lvenn mogtt Rotterdam,  17. Jan . Nieuwc Rottecdamsche Cou-

' "Nt meldet aus London: Der Prä, 'ident des Ackerbauanrtes,
" - Avtherv , teilt mit , er habe vom Kriegsamt die Verständi-

Zung erhalten , daß es sich als notwendig herausgestellt hat,
auer . -y-lgiu die Lälstc der vom Militärdienst besreiten Männer , die in-v Hälfte der vom Militärdienst besreiten Männer , die in

e . ub> Landwirtschaft tätig seien, auszuruscn. Es sollen Maß-
A, regeln getroffen lverden, um so rasch als möglich ent

' ' "polnisch ^ ^ nden Ersatz zu schaffen. Daily Chrouiclc wendet sich

lrung T“r .1 solche Krise besteht, so ist der Plan , von oeu ohnehin
■- w schon entvölkerten Farmhöfen 20- bis 30000 Männer iveg^Grenzen o> - - - . . . . - - - • - -------

Rauberei von Staatswegen.
WTB . Bern,  17 . Jan . Die italienische Regierung hat

ihr Vorkaufsrecht auf den Palazzo Chigi, der bis zu Kriegv-
ausbrrrch Sitz der österreichisch-ungarischen Botschaft war.
ausgeübt . Die Regierung, die vier Millionen Lire als
Kaufpreis festsetzte, hat sich bereits endgültig in den Be,ch
des Palastes gesetzt.
Lebensmittelkomitee.  .

WTB . Rom,  17 . Jan . Meldung der Agencm stetem.
Im Interesse schneller und reichlicher Versorgung^mit -Le¬
bensmitteln wurde ein besonderes Komitee eingesetzt, das
aus dem Minister des Innern Orlando , dem Landwirt-
schastsminister Raineri , dem Verkehrsminister Arlvtta und
dem Minister ohne Portefeuille , Commanöiui , besteht. Das
au'sführende Organ dieses Komitees wird ein ttzenerulkom-
missariat für Lebensmittel mit weitgehenden Vollmachten
sein. Der Unterstaatssekretär für Landwirtschaft Eanepa ist
zum Generalkommissar ernannt worden.

Rorwesten
Ausnahme von Kriegsbeschädigten zur Gene-

Ä Ĉhristiania,  17 . Jan . (Nichtamtlich .) Hie¬
sigen Blättern zufolge sind in Norwegen alle Vorkehrungen
getroffen, um kranke Kriegsgefangene aufzunehmen. Die aus
Deutschland und Oesterreich-Ungarn sollen aus Geholten und
in Sanatorien in Daldres und in der Umgebung von Eids-
vold untergebracht werden, wo bereits für mehrere Hundert
Kranke alles bcreitsteht. Da Frankreich und England das
norwegische Angebot abgelchnt haben, werden nur deutsche,
österreichisch-ungarische und rusiischc Kriegsbeschädigte in
Norwegen Aufnahme finden. ,

Notiz : Wie wir erfahren, steht die endgültige Zu,tlm-
mung der russischen Regierung noch aus , dürfte aber in
einigen Wochen eintreffen.
Böse Aussichten. m •

WTB . Christiania,  18 . Ja ». ftNlchtamtlrch.) Ber
dem gestrigen Festessen für das neuzusammengetrctene Stor-
ting saate der König : Ohne Uebertreibung kann man sagen,
daß die ernsteste Zeit uns noch bevorsteht. Obwohl die
verantwwttlichen Männer sich ehrlich bestreben,̂ strenge Neu-
ttalität zu beobachten, scheint es, als ob die Forderungen,
die an diese gestellt werden, immer weiter steigen, was die
Lage erschwert. Aber ich will die innige Hojsnung aus¬
sprechen. daß es gelingen möge, das Land auch fernerhin
außerhalb der Schrecken des Krieges zu halten , wen» sich
alle ihrer Verantwortung bewußt find.

: !: Hinweis . Die Kommandantur der Festung Coblenz-
Ehrenbreitstein macht bekannt, daß ohne Genehmigung der
Reichsbank Zahlmittel in deutscher Währung nicht ausgesuhrt
oder einem Ausländer im Jnlande Guthaben in Markwah¬
rung eingeräumt tverden dürfen.

: !: Tienethal , 18. Jan . Ein junger Mann von Treneth-rl,
Grenadier bei der Garde, der bei den Sommekämpfen in fran¬
zösische Gefangenschaft genet, dann aber eines Lungemchnsies
wegen in der Schweiz interniert wurde, rühmt sehr die Be¬
handlung in diesem wahrhaft neutralen Lande, betont, daß
man, so lange man gefangen in Frankreich sei, die evahrheit
nicht schreiben dürfe, und erklärt, am Tage der Gefangen¬
nahme, 3. September, hätten die Franzosen viele Verwnnoetenähme, 3. September, hätten die Franzosen viele Verwunoete

! tot geschossen, und auch er habe, nachdem er schon lange
wehrlos in den Händen der Feinde gewesen

. . _ ^ Luholen, einfach wahnsinnig . Wenn aber keilte Krisis besteht,
iie .er 8i';W warum hat man soviel Alarm geschlagen, warum ist dann
.cht esKirwIr *- - -- •• «-• ■ --

Griechenland.
-' «m iju* uiuu —... > -

nd m "cspprt fitt  Lcbensmittelkvntrvllcur notwendig gewesen, warum essen
dann Kriezsörot und warum stellt Prothero selbst dietuyen, wolUa- . , . . «^ . . ^age ans unserer Insel als die einer belagerten Stadt hin?cittQe - *■- -■ i--* v - . —r .̂t.

c Arbeit
mentlich
ch die stt^
rer Teile

ans un,crer ẑuzer ars ore einer oeragerrcn cuui
^enn die neue Maßregel durchgeführt wird , so wird nicht

der organisierten Lebensmittelerzeugung ein schlverer
Schlag zuge'sügt, sondern es wiro auch die Bebauung der
^niglichen Parks usw. unmöglich iverden. Das Btatr ver¬
engt die Erhöhung des Dienstpflichtalters.

Tie neuen Entente - Forderungen
Paris,  17 . Jan . Havas. Tie Gesandten der Entente

richteten am' 13. Januar eine neue Rote an die griechische Re-
aiernng, in der es heißt, die Gesandten der Alliierteir hatten
ihren Regierungen die griechische Note vom 28- Dezember

10. 1. — übermittelt und den Auftrag enrpsangen, die grie¬
chische Regierung wissen zu lassen, daß die alliierten Re¬
gierungen zwar^Kenntnis genommen von ihrer Justlnnnnng
zu de»? durch' dtt Note vom 6 Januar geforderten militättschen

sei , seinen gefährlichen Schuß mit einem Re¬
volver erhalten. — Was wird man noch alles über die
Behandlung der (befangenen in Frankreich erfahren, wenn die
jetzt Gefangenen, deren Briefe streng von der Zensur geprüft
werden, frei reden dürfen!

Pohl , 18. Jan . Herr Lehrer Spitzhorn von Biebrich
a. Rh. ist vom 22. Januar ab von Kgl. Regierung nach Pohl
entsandt worden, um tvähreird der Tauer des Krieges die Schu-

l len zu Pohl und Lollschied zu versehen.
:!: Hahnstätten , 18. Jan . Eine Enkelin des früheren

Pfarrers Herisinger von Waldcgge in Hahnstätten,  dre i»»
St . Antonis in Texas (Nordamerika) verheiratet ist, schreibt,
daß vor kurzem in St . Antonis ein großer Bazar für deutsche
Kriegswohltätigkeitszwecke abgehaltcn wurde,̂ der 360 000 Mk.
erbrachte, von denen 120 000 für Ostpreußen, die sonstige»»
Beträge für das Rote Kreuz, für Witwen- und Waiscnvcrsor-
g»!ng und dergl. bestlinnlt werden.

:!: Dillenburg , 18. Jan . Ein geborener Napaiier aus
Tillenburg , der jetzt in St . Margrcthen in der Schweiz ein gro¬
ßes Geschäft hat, gibt sich sehr viel Mühe um in französische
Kriegsgefangenschaft gemtcne Landsleute. Seine Weihn-rchts-
sammlung für die deutschen Kneger in der Schweiz an den
zwei seiner Heimat benachbarten Jnternierungsorten ergab über
1500 Franken. Die Internierten konnten ohne Unterschied
derart reich- beschenkt werden, daß der Lazarettälteste, Haupt¬
mann Freiherr von Bock sagte, eine derartige Beschenkung zu
Weihnachten hätten die allermeisten noch nie erlebt.

:!: Weilburg , 18. Jan . Dem Vernehmen nach anrd die
Leiche des 1905 in Hohenb»»rg verstorbenen und dort beigesetzten
Großherzogs Adolf von Luxemburg, des letzten Herzogs von
Nassau, in kurzer Zeit nach hier übcrgeführt, wo der Grog-
Herzog an der^Seite seiner verblichenen Gemahlin belgcsetzt
werden soll.

:!: Wiesbaden , 18. Jan . Das Schwurgerichtverurteilte
den Tagelöhner Nikolaus Altenkirch zu fünf Jahren Zucht¬
haus- und ebensoviel Ehrverlust. Er h»»tte ein junges Mäd¬
chen, das sich verspätet hatte, angehalten, und ron ihn» eine»,
bestimmten Geldbetrag gefordett; er wollte es dann nicht
wegen nächtlichen Herumstreifens anzeigen. Er war bei Aus¬
übung seines „Amtes als Schutzmann" soweit gegangen, baß
die Verhandlung unter Ausschluß der Oeffentlichkeit stattsand.
— Ferner verurteilte das Schwurgericht den 48jährigen Lan-
dessekretär Karl Neist bei der Landesverwaltnng in Wiesbaden
wegen föttgesctzter schwerer Urkundenfälschung in zwei Fällen
und wegen Unterschlagung in einem Falle zu 2 Jahren 3
Monaten Gefängnis und Aberkennung der bürgerlichen Ehren¬
rechte auf die Tauer von drei Jahren . Reist hatte durch
Namensfälschrmg bei der Nassa»»ischen Landesbank 11(09 Mark
erhoben und für sich verwendet.

:!: Briefkästen anbringcn ! Der Mangel an Arbeits¬
kräften, der sich auf vielen Gebieten geltend macht, beein¬
flußt auch den Postbestelldienst ungünstig. Die Heranziehung
von Hilfskräften hat ihre Grenzen und bietet auch nicht volle
Gewähr für die ordnungsmäßige Ausführung der Bestellungen.
Hierfür müsien Publilum und Postderwaltung verständnisvoll
zusammeirwirken. In erster Linie sind die Sendungen mit deut¬
schen Aufschriften und vollständigen Wohnungsangabcn in lcser»



Echer Schrift zu Ersehen ; unter den gegenwärtigen Verhält-
«tssen sich auf die Personenkenntnis oder gar die „Findigkeit"
*\er *“ "erlassen , ist nicht angebracht . Sodann soll man
die Besteller nicht ohne Not an den Türen loarten lassen
"der mit Geldwechseln, Markenkaufen , Anfragen usw. auf-
^lten , da die folgenden Emstfänger sonst um so später in den
Besitz ihrer Sendungen gelangen . Besonders geeignet zur
Erleichterung der Briefbestellung ist die Anbringung don Brief¬
kästen oder Briefeinwürfen an den Hauseingängen oder den
Wohnungstüren . Die Vorteile treten für die Post am stärksten
Heistor, wenn für jede im Hause wohnende Partei ein besonderer
Briefkasten an der Außenseite der Häuser, am Gitter der Vor¬
gärten oder im Hausflur des Erdgeschosses angebracht ist. In
neuzeitlichen Häusern sind hier und da Aufzugsstorrichtungen
im Innern angebracht , die die stom Briefträger eingelegten
Sendungen in die oberen Stockwerke befördern . An den meisten
Fällen ist die Briefkastenanlage mit einer elektrischen Klingel
versehen, mit der der Briefträger dem Briefempfänger das
Einlegen von Sendungen meldet . Aber auch wenn dem Brief¬
träger das Steigen der Treppen nicht erspart wird, kann die
Bestellung noch sehr beschleunigt werden , indem jeder Wohnungs¬
inhaber an seiner Wohnung einen Briefkasten anbringt . Jeder
Hausbesitzer und Mieter würde sich gerade in gegenwärtiger
Zeit ein Verdienst erwerben , wenn er sich im Sinne dieser
Anregung betätigt.

Ans Bad Ems und Umgegerw.
Bad Ems den 19 Januar 1917

e Festnahme Vizefeldwebel Herrmanns , zurzeit Res.-
Lazarctt Bahnhofshotel , hat dieser Tage drei entwichene Russen
gefangen.

Verantwortlich für die Schriftleitung Richard Hein . Bad Ems

Gedenket der hungernden Uogel!

Müllabfuhr.
Die Müllabfuhr wird in der Z it vom 22. Januar bis

einschl. 31. März d. Js . nicht rwhr deS morgens früh,
sondern abends von 7 Uhr ob erfolgen.

»ad den 18. Januar 1917.
_ Der Magistrat.

SLadtverordneten -Nersammlung.
Zu einer Sitzung der Stadtverordnetenversammlung

wird hiermit auf
Montag , den 22 . Januar 1917 , nach. 3 V- Uhr

ui den Sitzungssaal DrS Rathauses  ein geladen.
Tagesordnung:

1. Vorlage betreffend Erhöhung der Gaspreise . \
2. Bewilligung eines Beitrags zur Walter Elzestistung zur

Unterstützung bedürftiger Försterfamilien.
3. Bewilligung der Kriegsteuerungszulagen für 2 Gehilfianen.
4. Erhöhung der Vergütung für die Ziegenbockhaltuag jährlich,
v. Bewilligung von 36,80 Mark Konsolidattonskostenin der

Gemarkung Heistenbach.
«. Bewilligung eines Zuschusses zur Beschaffung »on Wcih-

nachtsgaben an die Tiezer Krieger-
7.  Erlaß von Wegegeld für Benutzung der städt. Straßen sei¬

tens- der Industriellen.
8. Mitteilungen.

Der Magistrat wird zu dieser Sitzung gebeten.
Diez , vrn 18. Januar 1917

Der GradtverordneteNvorftehsr.
__ __ C Bühl.

Butter - Ausgabe
Der Verkauf von Butter findet morgen Samstag in den

FettverkaufSstellen von Hugo Schmidt . With . Thielmann,
Hubert Röster , Wilh . May und Emil Mäncher statt.

Reihenfolge  von
8 —9 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1001—1500,
9 —10 Uhr an die Inhaber der Fettkmten von Nr . 1501 —2000,
10—11 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 2001—2500,
2—3 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 2501 - Ende
Z—4 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 1—500.
4 —5 Uhr an die Inhaber der Fettkarten von Nr . 501—1000,

Die Zeiteinteilung ist genau ein ;uhalten . Personen , die
in einer anderen , als in der für sie bestimmten Zeit erscheinen,
werden unnachsichtlich znrückgew' esen und im Wtederholunas-
falle vom Fettbezuge ausgeschlossen. Die Inhaber von Ver¬
kaufsstellen werden ersucht, bei Ausübung der Kontrolle mit-
, »wirken und etwaige Verstöße auf dem Potizeiamt zu melden.

Diez , den 19. Januar 1916.
i ' Der Bürgermeister.
__ I . Heck.

Fleisch - Verkauf.
Der Verkauf von Fleisch und Flerschlvaren findet in

den Metzgerläden von Karl Gros und Ph . Schuster am
nächsten Samstag , den 20. d. M ., vormittags von 3—12
Uhr und nachmittags von 2 bis 5 Uhr statt.

Jeder Empfangsberechtigte kann sich den Lieferanten,
soweit es sich mit der Fleischverteilung vereinbaren läßt,
selbst wählen. Die Verkaufsstunden werden wie folgt fest-
gesetzt:
von 8—9 Uhr an die Inh . der Fleischkart, von 901 —1200

„ 9—10 „ „ „ „ „ . „ 1201- 1500
„ 10—11 . „ „ 1501- 1800
v 12 » * » „ „ „ n 1801 — Ende
• O 3 - w tf n tf n tt 1 —300

Nkknikiilkt Mt Münze» mit fiargrlti!
f«Üt Euch rin KnMmiin rröfntu!

3rder Deutsche, der zur Verminderung des Bargeld¬
umlaufes beitragt, stärkt die wirtschaftliche Kraft

uuseres Baterlaudes uud erlangt eigene Borteile.

Die in den ersten Monaten nach Beginn des Krieges erlasse¬
nen Aufrufe zum Umtausch des Goldgeldes gegen Papiergeld
halten großen Erfolg . Wer heute noch ein Goldstück in Ver¬
wahrung hat, der sollte sich als guter Deutscher des Besitzes
schämen und es schleunigst zur Bank oder zur Post bringen.

Jetzt heißt es aber, nicht nur das Gold gehört an die
Reichsbank, sondern auch das Papiergeld , denn für 300 Mark,
die die Rcichsbank in Banknoten ausgibt , muß sie 100 Mark
in Gold besitzen, wenn nicht die bestehenden Gesetze über¬
treten werden und unsere finanziellen Kräfte dem Auslände
gegenüber schweren Schaden erleiden sotten. Je hoher der
Goldbestand der Reichsbank, umso stärker unsere Finanzkraft
und umso geringer der Diskontsatz der Reichsbank, der wieder
günstig einwirkt auf den Zinssatz, den jeder zu zahlen hat
der Geld leihen muß.

Der Barverkehr kann erschöpfend vermindert werden,  wenn
sich jeder Gewerbetreibende , jeder Landwirt , jeder höhere und
mittlere Beamte ein Konto bei ein er Bank , möalirwi nm
fftaSe , einrichtel.  Wer öfters Geld von miMrw

lief) auch in kleineren Beträgen empfängt , dem wird noch die
Einrichtung eines Postscheckkontos empfohlen. Auf den Rech¬
nungen und Briefbogen ist das Bankkonto und gegebenenfalls
auch Nr . und Amt des Postscheckkontosanzugeben . Der Konto
inhaber erhält dann das Geld nicht in die Wohnung gebracht,
sondern es wird seinem Konto überwiesen. und gutgeschrie¬
ben. Die Bank verzinst das Geld vom nächsten Ta ge ab,
während es zu Haufe ohne Ertrag tage- ja oft wochenlang lie
gen bleibt und dem Besitzer noch Sorge für die sichere Auf¬
bewahrung bereitet.

Will der Kontoinhaber seine Schulden bezahlen, dann
erledigt er dies kostenlos don seinem Schreibtisch aus dadurch,
daß er einen Scheck, der jetzt stempelfrei ist, oder einen Ueber-
weisungsantrag ausstellt . Den ersteren kann er seinem Gläu¬
biger sogleich einhändigen oder zusenden, den Ueberweisungs-

j antrag schickt er seiner Bank bezw. dem Postscheckamt (Pvst-
' scheckbriefe kosten nur 7Va Pfg ) Schecks die quer durchschrie-

ben den Vermerk „Nur zur Verrechnung " tragen , können ohne
Gefahr , im gewöhnlichen Brief versandt werden, sie wer¬
den dem Gläubiger gutgeschrieben; Schecks die bar ausgezahlt
werden , erfüllen nur zum geringen Teil ihren Zweck.  Wir
haben schon oft die Einwendung gehört, daß diese Art der
Zahlung für die Beteiligten diel Schreibereien verursache, dem
ist nicht so. Wir haben die feste Ueberzeugung, daß nach den
ersten wenigen Versuchen die Sache bald in bester Ordnung
geht und keiner sich mehr den früheren Zustand wünscht.
Bei unseren Bankgeschäften am Platze hat sich seit Beginn des
Krieges die Zahl der Kontoinhaber fast verdoppelt , sie muß
aber , soll der Zweck voll und ganz erreicht werden, min¬
destens um das vierfache steigen. Je mehr Kontoinhaber , umso
mehr kann der Scheck und Ueberweisungsderkehr gepflegt und
damit die Perminderung des Bargeldumlaufes gefördert werden.
Wer mehr bares Geld zu verwahren hat , als er für den
Handgebrauch (kleinere Einkäufe pp.) auf eine nicht allzulange
Zeitdauer notwendig hat , der lege sich ein Bankkonto an,
dessen Benutzung einfacher und zweckdienlicher ist, als der
Gebrauch des Sparkastenbuches . Am besten wird das Bank¬
konto bei einem Institut am Platze eingerichtet, das selbst im
Kontoverkehr mit der Reichsbank und dem Postscheckamt steht.
Das Bank -Institut besorgt jede Gutschrift und jede Zahlung für
Rechnung der Kontoinhaber.

An die Einwohner unserer Stadt , die nach vorst ehenden
Darlegungen in Betracht kommen, richten wir die drin gende
Bitte , soweit dies noch nicht geschehen, sich ein BaukkontöH
hiesigen Platze , erforderlichenfalls auch ein Postscheckkontoan ¬
zulegen und in jeder Weise für die Verminderung des Baiver¬
kehrs besorgt zu sein.  Es muß soweit kommen, daß fast jede ;
Zahlung don 20 Mark und darüber nur noch durch Scheck
oder als Ueberweisung geleistet wird . Die Engländer sind
uns in dieser Beziehung schon lange vorauss —

Fleischverkarrf.
Aus die in der Zeit vom 15. bis 21. ds Mts «

Fleischmarken Ibis  einschl . 6 der Vollkarte  kön ^ «
den hiesigen Metzgermeistern 250 Gramm Fleisch oder
Grcvnm Frischwurst gekauft werden . Auf die Nr . 1 3
ber für den gleichen Zeitraum gültigen Fteischmarke«
Kinderkgrte  entfallen 125 Gr . Fleisch oder 250
Wurst . Es wird an Wurst die doppelte M
wie Fleisch gegeben.  Kauft z. B . eine Familie _
5r? ^ !e " ? rl' rIo " en  nur Fleisch,  io crhäst
750 Gramm , kauft sie aber nur Wurst , so erhält sie
Gramm . Selbstverständlich kann sie auch für einen Teil
Kattm Fleija , und für en anderen Teil Wurst kaufen.

Die in der Bollkarte  verbleibenden Nummer»
9 und 10 und in der Kinderkarte  7 und 9 dürfe«
Vletzger nicht abget . eunt werden ; sie sind dafür bestimmt
der Karteninhaber z. B . auf der Reise in Wirtschafte»
r; .el,ck.gericht eiunehmen kann, bezw. er kann sie auch
Eiukruf boa Hühnern ano Wild benutzen.

Ter Fleischeinkauf darf erst nach dem Erscheine« |
Bekanntmachung in der Emser Zeitung vorgenommen w

Besonders wird noch darauf aufmerksam gemacht, daß
die Einwohner aus Bad Ems , Becheln und Kemmenau
Fleischeinkauf in hiesiger Stadt berechtigt sind. An die
wohncr von Kemmenau und Becheln darf Fleisch gegen Fl
karte abgegeben werden, nicht aber an Einwohner ent
Gemeinden . Darauf wollen die Metzgermeister genau »

Tie Metzgermeister Halen die bei dem Verkauf eina -,
weilen Fleischmarc .-n obgezählt in Umschlägen verpackt
Montag , den 22. ds. Mts . im Rathaussaal abzugeben.

Bad Ems,  den 18. Januar 1917.
Der Magistrat.

Butter-Berlauf.
Auf di- für di! Z-it dom 15. bis 21. Januar oIHti,

Fettmcnken wird am Samstag , den 20 ds . Mts . vei
Bräutigam , Ed Wilhelmi und Fr . Neidhöfer Bu ' ter velka«

Bad 8m », den 18. Januar 1917.
Der Magistrat

Freibank ins dem Schlichthose zu Ew
Heute Freitag , den 19 . ds . Mts . von 2,30 Uhr mi
mittags ab Verkauf von

Rindfleisch
Büd Ems , den 19. Januar 1916.

_Die Schlachthosverwaltnng.

Fst . gewässerten

Stockfisch
empfiehlt

Albert Kauth , Bad Ems«
f if>10

Danksagnag.

Jeder Vorteil für das Ganze ist auch ein Vorteil für den
Einzelnen.

» ® ^ n n ii n * n „ 301 —600
» * ® n * n • „ „ „ 601 —900

Die Zeiteinteilung ist genau einzuhalten . Einwohner,
die in einer anderen Verkaufszeit als in der für sie be¬
stimmten erscheinen, werden unnachsichtlich zurückgewiefen;.

Freiendiez,  den 19. Januar 1916.
i Der Bürgermeister.

Im Büro der Stadtkasse und bei den hiesigen Bankge¬
schäften wird während den Verkehrsstunden gern jede nähere
Auskunft erteilt.

Wir verfehlen nicht, darauf hinzuweisen, daß erforderlichen¬
falls bei Vergebung von Arbeiten und Lieferungen für Rech¬
nung der Stadtgemeinde künfttghin in erster Linie dir Bewer¬
ber berücksichttgt werden, die ein Bankkonto besitzen und dadurch
die bargeldlose Zahlung ermöglichen.

Bad Ems , den 13. Januar 1917.
_ Der Magistrat.

Vaterland . Frauenvereln Diez.
Alle,  welche sich zu dem Schublehrkursus gemeldet

haben, auch diejenigen, welche den Kursus nur Mittags be¬
suchen können, werden gebeten, Montag morgen 9 Uhr
im „Hof von Holland " zu erscheinen

Unsere Nähstube für die Lazarettwäsc e finde sich
von Mittwoch ab im „Hof von Holland ". ;

;h ! , i 2 « Vorstand.

Für die Heberolle Teilnahme und für die
Blumenspenden bei dem Hinscheiden unseres
teuren , unrergesslichen Gatten und liebe»
Vaters

Herrn Georg Lenz
sagen wir allen unsern herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen,
Katzenelnbogen , den 18. Januar 1917.

fl605

Metallbetten"Ä«
Holzrohmenwatr., Kinderbetten

Elsenmöbeliadiik Guhl i. Thür

Ein großer zwe-tü iger
Kleideljchrallk

,u verkaufen. riB08
Römer «,ratz« 44 , Bad Ems.

Einspänner-Fiihrschlittrii
w foulen gesucht libOI
Löwenbrauerei Nassau.

Junges Mädchen wünscht
Schretvmajchmku-

Sldreiden ri»09
zu erlernen. Nüh. G-ichäftrstrlle.

Ern».
Israelitischer Gottesdienst.

Freuag abend 5,<0
Samstag morgen 9,GO
Samstag nachmittag 5,05
Samstag abend 5,50‘

In m-inem Hmse, Ems , « ö-
werstratz « 44 , sind da« 2 «. S.
Oberg , schätz je « Räume mit
Zudehör z» vermieten [1437

Emde, Rasta« .

Kirchliche Nachrichten.
Bad Ems.

Evangetiiche Kirche.
Sonntag 21 Ja nar . 3 S «. Ep.

Pfarrkirche.
Vormiitags 10 Uhr.

Herr Pfarrer Emme.
Nachmittags 2 Uhr

He>r Pfarrei Hcydema«.
Nochmittabs 3 Uhr:

Christenlehre für die Mädche».
In dieser Woche verrichtet Heck

Pfarrer Emme die Amtshand¬
lungen.

Die,
Evangelische Kirche.

Sonntag , 81. Januar . 3. S . n Ep.
Morg. ,0 Uhr: Hr. Dft Wilhelmi.
Abends b Ut>r : Hr. Vikar Sann«

Die Amtshandlungen verrichtet
in der nächsten Woche Hr. Del.
Wilhelmi.
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